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1. Einleitung 

Auf der Gemarkung Großostheim in den Ortsteilen Pflaumheim und We­

nigumstadt ist der Steinkauz, Athene noctua, als Brutvogel heimisch. An vielen 

Bäumen wurden von den örtlichen Vogelschutzvereinen im offenen Gelände 

Brutröhren angebracht. Wegen der geplanten Ortsumgehungsstraße 

Pflaumheim mit Planfeststellungsbeschluss vom 18.6.2020 wurde von 2014 bis 

2019 jährlich von der Planungsgesellschaft Natur & Umwelt mbH (PGNU} ein 

Steinkauz Monitoring durchgeführt. Deshalb liegen aus diesen Jahren Daten 

über den Bestand der Steinkauz-Jungvögel vor. Mit Hilfe von Klangattrappen 

(PGNU} wurde die Ausdehnung der Brutgebiete ermittelt. Sie befinden sich im 

Wesentlichen in den nordöstlichen Bereichen auf Pflaumheimer und teilweise 

auf Wenigumstädter Boden. Die in der Abb. 6 dargestellten Brutröhren sind die 

von der Umgehungsstraße betroffenen Brutröhren. Einige wenige existieren 

auch noch außerhalb davon. 

Die Habitate der Steinkäuze werden gezeigt, sowie eigene Sichtungen. 

Was man beim Bruthöhlenbau beachten soll, wird vorgestellt. 

Einige Ausgleichsmaßnahmen für den Bau der Ortsumgehung werden 

beschrieben. 

2. Gebietsbeschreibung 

Pflaumheim und Wenigumstadt aber auch Ringheim sind Ortsteile des Marktes 

Großostheim im Landkreis Aschaffenburg. Im Westen grenzen Wenigumstadt 

und Ringheim an die hessische Grenze an. Wichtige Baudenkmäler in 

Aschaffenburg sind das Schloss Johannisburg (Anfang 17. Jh.} mit bedeutenden 

Kunstsammlungen, die Stiftskirche, eine Basilika (Langhaus aus dem 12 Jh.} mit 

romanischem Kreuzgang und das Pompejanum, ein Nachbau einer römischen 

Villa. Großostheim ist von Aschaffenburg dem „Tor zum Spessart" durch den 

Main getrennt. Der Markt Großostheim ist eingebettet zwischen Spessart im 

Osten und dem Odenwald im Südwesten und liegt inmitten des Bachgaus. Der 
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gesamte Martd; Großostheim hat~. 16500 Einwohn~ Pllaumheim alleine~. 
2800. Pllaumhelm lronnte 1994 und Gro8ostlu!lm 1999 das 1200 JlhrJ&es 
Bestehen feiern. Erwllhnenswert in Grollostheim ist aus der Mainzer Epoche u. 
A. die Prarrldrche Pe12r und Paul mit dem Tilmann Rlemenschnelder Altar 
.Bewelnunc Chtlsll"; sowie der ehemallge Lehemhof .Nllthlgseut"; In 
Pllaumheim steht das llteste hiStotische Ratllaus des Bachgaus aus dem Jahre 
1548. Der Ortsname pflaumhelm hat seinen Urspru111 Im althochdeutschen 
pluoma, was Graswuchs bedeutet und den alten Plurrpu als reich an Wiesen 
und Grasland ausweist. Die nllrdllche bis westllche NledeNßl lst geprlst von 
Intensiv pnutztem Ackelland, aber auch von Grilnfl:lchen, Wlest111, 
Obstbiumwiesen und wenigen Brat:hflächen. Es Bibt Kleinsirtien und teilweise 
Raine mit llßleren Geh61zsblndern und Hohlwegen. Der sOdllche 'R!ll Ist hllher 
seleaen und srenzt an ein \Valdselllet die „Pllaumhelmer H6he" an. 

Die Oftsurngehu111 wird im 180 Grad Basen von Norden über Westen bis nach 
SOden zwischen Pllaumhelm und Wenlgurnstadt hlndurchgeftlhrt und Tm 
Obl!IWilld an die M6mllllll!r Straße an&eSChlossen (siehe Abb. 6). 

Abb. 1: Bllck vom Oberwald der _Pllaumhelmer Höhe• auf die Umgebung von 
Pflaumhelm (nichts) und Wenflumstadt (links). In diesem Bereich wird die 
U~hu11JSStra8e einmal hindurchaefiihrt werden. 

In den folptlden Abbllclungen (Abb. 2-5) werden typische Steinkauz 
Habitate In der Umgebu111 von pflaumhelm gezeigt. 



Abb. z: S'lreuobstwlese als Lebensraum fOr den Steinkauz 

Abb. 3: Klelf1Prten sind beliebte Habitate des Steinkauzes 
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Abb.~ Auch Kahlftilchen, Streuobstwiesen und Gehlilzstrukturen 
werden als Lebensraum genutzt. 

Abb. 5: Damwildsehese mit ~umen als Steinkauz Rwier 
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3. Karte der Stelnbuuevlete und det llnltrilhren (Z019) 

a. Lqencle und PGNU Logo (Planu~llschaft Natur II Umwelt 
GmbH) 
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Steinkauzreviere 2019 
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b. Lqeplan det UqehunasstraSe Pilaumheim mit Btutrevieten 
und Brutrl!hren der stelnklluze 

.Altb. lii: Obersldrtslcarte des ~lnlcauz Mon1tmtn1 Gellletes mit den marldsten 
ICartenauuehnttttn 1 und 2 



Allll. 7: Kananaua:llnltt 1 mit llMnw!eren und BrutrilhRlll der 5ielnkiluze aaw1e 
llellbadltu..,arten laut FeldpJ'Dtdmll 1 und Z. 
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Allll. I: Kartenauuchnltt 2 mit BMrellleren und BM..airen der Stelnkiure sov.fe 
lleabadltU11PDrte lt. FeldprolDlcall ll 
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4. Beobachtung der letzten Jahre 

a. Tabelle 1: Anzahl der festgestellten Steinkauz Jungvögel in den 

Jahren 2015 bis 2019 laut PGNU-Bericht. 

Jahre 2015 2016 2017 2018 2019 
..: 2' 1 2' ::: 2' 1 2' 1 2' 1 z 
" 

„ 
1 

„ N „ „ 
1 

„ 
1 I!! J J .!! J J J 

"' " " .z } " " " " .z " '!! ~ ~ ~ ~ 
1iC " z ~ 
1 Amsel Star Gras Marder 

2 Star Star Star 
>------

3 
>------

leer Steinkauz ? leer Steinkauz 3 fehlt 

4 fehlt fehlt 

5 Stelnauz 3 fehlt umgehängt 

6 leer Steinkauz ? Steinkauz 3 Steinkauz 3 fehlt 
keine Kon-

umgehängt 
7 Star trolle umgehängt 

keine Kon-
8 Star trolle umgehängt 

Altqel 

9 Sb!inllllluz auf Eiern Gewölle leer Star 

10 leer leer Marder Star 

11 Star Steinkauz ? Steinkauz 4 Steinkauz 0 

12 Sb!inllllluz 4 Gewölle leer Steinklluz 3 Steinklluz 3 

13 leer leer Marder Marder 

14 fehlt Star Amsel 

lS leer Star fehlt 
>------

16 
>------

Meisen umgehängt umgehängt 

,_!Z_ leer leer Star 

_!!__ umgehängt umgehängt 

19 leer Marder 
>------

Steinkauz-
20 Fedem feder 0 leer 

>------
21 

>------
Star Steinkauz 1 Steinkauz 3 Steinkauz 0 

~ fehlt Vogelnest Steinkauz 4 Steinkauz 4 
1ebrllte 

~ unbekannt Steinkauz t Steinkauz ? 

~ Steinkauz 3 Star 

25 
>------

entfernt fehlt 

2§_ Star Feldsperling 

~ fehlt Star 

~ fehlt leer 
Garten rot-

29 fehlt schwanz 

Anzahl Jungvögel Mlnd.7 ? 11 16 7 
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b. PGNU Infos des letzten Monitoring Jahres 2019 

Wegen der geplanten Umgehungsstraße Pflaumheim wurde von 2014 bis 2019 

jährlich ein Steinkauz Monitoring durchgeführt durch die Planungsgesellschaft 

Natur und Umwelt PGNU. Die Situation für 2019 ist nachfolgend beschrieben. 

Der Bruterfolg der Jahre 201S bis 2019 ist in der Tabelle 1 angegeben. Die 

Übersichtskarte der Trasse der Ortsumgehung und die Lage der Brutkästen 

zeigen die Abb. 6 - 8. An insgesamt 29 Stellen waren Brutkästen aufgehängt 

worden, wobei 2019 nur noch 19 Brutkästen angetroffen wurden, 5 Kästen 

fehlten und 5 waren umgehängt. Bei einem weiteren Kasten fehlte der Deckel. 

Nach 2019 wurden keine Erhebungen durchgeführt und die Zahl der Bruten ist 

seitdem nicht mehr öffentlich zugänglich. Die Erfassung von Brutrevieren 2019 

mit Klangattrappe führte zu folgenden Ergebnissen: 

• Rufe im Umfeld von Röhre 06 am 01.04.2019 

• Rufe im Umfeld von Röhre 11 am 18.03. und 25.03. 2019 

• Rufe im Umfeld von Röhre 21 am 18.03. 2019 

• Rufe im Umfeld von Röhre 22 am 25.03. und 01.04. 2019 

• Rufe im Umfeld von Röhre 23 am 25.03. und 01.04. 2019 

Bei der Kontrolle der Kästen wurden 2019 folgende Daten registriert: 

• Röhre 11 Steinkauz Kot und Gewölle keine Brut 

• Röhre 12 hatte 3 Jungvögel, aber genaue Zahl nicht feststellbar 

• Röhre 21 altes Gewölle aber keine Brut 

• Röhre 22 hatte 4 Jungvögeln und 1 Ei. 

• Röhre 23 war nicht zugänglich, da in privatem Damwild Gehege. Lt. 

Besitzer im Vorjahr aber mit Bruterfolg. 

Die Niströhren 3 und 6 fehlten bei der Kontrolle am 27.05.2019 (siehe Tabelle 

1). Das ist insofern bedeutsam, da der Steinkauz regelmäßig bis 2018 darin 

gebrütet hat (Lage der beiden Nisthöhlen siehe Abb. 7). Möglicherweise hat 
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der Steinkauz an diesen Stellen Naturhöhlen gefunden. Die Röhre 3 wurde 

erneut aufgehängt und Röhre 6 ebenfalls, aber weiter von der geplanten Trasse 

entfernt. 

Insgesamt ist der Steinkauz im Monitoringgebiet einem hohen Konkur­

renzdruck durch Stare und Marder ausgesetzt. So wurden in sechs Röhren 

Starennester bzw. -bruten und in vier Röhren Marderspuren gefunden. 

Naturschutzfachlich bedeutsam ist hingegen die Brut eines Feldsperlings in 

Röhre 26 und die eines Gartenrotschwanzes in Röhre 29 nahe der geplanten 

Trasse. 

Es zeigte sich wiederum, dass die Steinkäuze sehr konstant in den klimatisch 

begünstigten Niederungen westlich von Pflaumheim bzw. nördlich von 

Wenigumstadt brüten. Dabei werden einige Brutröhren über mehrere Jahre 

genutzt. Es kommt jedoch auch immer wieder zum Wechsel, wie vermutlich 

zwischen Röhre 12 und 21. Die Verteilung der Steinkäuze gestaltet sich 

innerhalb der Niederung also jedes Jahr anders. Es ist daher davon auszugehen, 

dass Steinkauz Brutpaare bei einer Störung ausweichen können. 

Wegen des massiven Eingriffs in die Natur durch die Umgehungsstraße sind 

umfangreiche begleitende Maßnahmen geplant, um im Vorfeld des 

Bauvorhabens adäquate Ersatzlebensräume zu schaffen. Es seien einige der 

Maßnahmen genannt: 

1. Die bestehende Kreisstraße ABl zwischen Pflaum heim und Mömlingen 

wird auf einer Länge von 620 m aufgelassen und zu einem 

unbefestigten Feld- und Waldweg zurückgebaut. 

2. Zwei intensiv landwirtschaftlich genutzte Ackerflächen sollen im 

Bereich der Anna-Kapelle in extensiv genutzte Magerrasenflächen 

umgewandelt werden und zusätzlich mit hochstämmigen Obstbäumen 

bepflanzt werden. Weitere Umwandlungen von Acker in Grünland sind 

östlich des Binselberges und des NSG „Ried" vorgesehen. 
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3. Der PRaum*h wird auf einem IJn,erefl Abschnitt naturnah neu 
modelllert. Der unmlttelbar daneben llqende Rad- und Fullwq 
z:vri!dlgebaut und verleiit, um dem Bach mehr Raum zu geben. 

4. Rir wrloren sehende Feldlen:henreviere werden Blühstreifen und 
Schwarzbrache S!relfen geschaffen. 

5. FOr ein Braunlcehlchen Revier wird ein 11 m breiter Randsb elfen 
anplegt. Jewells z.ur H:llfte wird nach dem 15 Jull pm:lht. Die 
verblelbenden Stauden dienen als Sitzwarte. Weitere anzubringende 
Koppelpflhle dienen ebenfalls diesem zweck. 

6. An der zurQckzubauenden Straße werden Nlstldlsten fDr den 
Trauerxhnäpper 1ufsehiinst. 

Allb.!I: Baummard!t' 7.3.2022 an d!t' ehemalrgen Bahnllnle 

7. Als Emu fllr den Verlust wn 4 Steinkauz Revieren soll In all5lel­
chendem Abstand zur Ortsurnphulll ein alter Streuobslllestand als 
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Steinkauz Habitat optimiett werdet1, durch Geh61zsc:hnitte und 
rqelmllßlge GrOnlandmahd, zusltzllc:he Stelnklluz-IUlhren mit 
Mardenicherunr. 

8. Es sei mvähnt, dass im Untersuc:huns.biet der seplanten Trasse 
Insgesamt 7t Vogela"en. davon 66 Brutvl!gel und 13 Nahrungs81S11! 
nachpwlesen wurden. 

Die In der Tabelle 1 ~hnten Marder wurden nicht n~her bezelchnat. Es Ist 
denlcbar. dass der seslchtete Baummardl!t' akUv Ist. Bel dluer Gröle ISI efn 
Marderschutz dllncend ceboten. 

*' 10: Als Beispiel einer Manlersic:henina ist an einem Baumstamm bei 
BrutrOhre Nr. 2Z Ist ein MarderabwehrgOrtel angebracht. 

Es seien noch Krlb!rlen genannt, die beim Bau von Stl!lnlcauz Brutröhren 
betücksichtist werden sollen (Hinweise des NABU) 
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• Abmessungen: Einflugloch Durchmesser 65 mm. Röhre mindestens 80 

cm lang und 20 cm breit rund oder eckig. Vorteilhaft bei eckigen 

Röhren ist, dass man einen aufklappbaren Deckel für die Kontrolle 

anbringen kann. Mardersichere Brutröhren haben einen S-förmigen 

Eingang. Alternativ/zusätzlich kann auch ein Marderabwehrgürtel am 

Stamm angebracht werden, der ein Hochklettern des Marders auf den 

Baum verhindert. Im Inneren der Röhre sollte eine Holz­

schretterschicht oder ähnlich grobes Material verwendet werden. Fei­

ne Späne sind ungeeignet, da sie im Dunenkleid verkleben können. Die 

Reinigung der Röhre ist erst dann notwendig, wenn eine 

Gewölleschicht den Brutraum einengt. 

• Die Nisthilfe sollte gut anzufliegen sein. Geeignet sind ältere Bäume 

oder Obstbäume. Zwei bis drei Brutröhren pro Revier sind optimal. So 

dass eine Röhre der Aufzucht der Jungen dienen kann und die 

andere(n) als Beutedepot oder Tageseinstand. 

• Die Brutröhre sollte möglichst oberhalb eines waagrechten Astes 

liegen mit Einflugloch in Richtung des Stammes. Die Jungen können so 

von der Röhre auf einen Ast und zurück gelangen ohne herabzufallen. 

• Nach Möglichkeit sollten keine Kirschbäume gewählt werden, da die 

Ernte mit dem Ausfliegen der Jungen zusammenfällt. Die unmittelbare 

Nähe zu Straßen muss wegen der Kollisionsgefahr mit Fahrzeugen 

vermieden werden. 

5. Eigene Beobachtungen 

Feldprotokoll 1: 24.2.2022 -10:55 Uhr, Großostheim/pflaum heim Kreis Aschaf­

fenburg in an einer Kleingartenanlage (siehe Abb. 7). 

Beim Passieren einer kleinen Gartenanlage wurden die lauten Warnrufe von 
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Elstern, Amseln, Türkentauben, Haussperlinse und Grünfinken bemedit. Die 
Vilgel sahn dicht nebeneinander auf einem Baum und auf dem 1111renze11den 
2'.llun. Pllltzlich flog ein VOBel vom Rasen auf und verKhwand im Dickicht. Nach 
einer Welle lcam er aus dem GestrOpp zurDck und lleß sich auf einem 
benachbarten Baum nieder. Jetzt war zu erkennen, dass die Slntyllgel auf einen 
Steinkauz &ehaut hatten (Abb.11-14). Der Steinkauz drehte ein ptar Mal den 
Kap~ um die Uß114!bunc z:u beobachten (Abb. 12, 13) und 11111 dann weg. Vom 
Stelnbm erbeutete llere waren weder Im Schnabel noch z.wlsc;hen den Krallen 
:zu eflal!nnen (siehe Abb. 11-14). In nicht allzu großer EMfernu111 befindet sich 
die Brutrllhre Nr. 22, aus der er auspflo&en sein lallnnte [siehe Abb. 7). 

Allb. 11: Stelnkam In efner Gartenanlase In GroBosthelm/Pflaumhelm 
tagsllber untetwep. Beim Hlnsl!!!Zen auf einem Baum Bfns der Blick vom 
Betrachter Wiii und er zelsm sein .Schelnpslcht" Im Nacken. 
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Allb. 1Z und 13: Stelnbuz In Klelngartenanlage In Pllaumhelm um sich 
bllclend (4.2.2022 -10:55 Uhr) 
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Allb.141 Steinkauz Athene noctua In Klelnprtenanlage. 

Feldpl'lltlllcall z: 23.6.Z021-p19 22:00 Uh~ GroBosthelm/Pllaumhelm, Kreis 
Aschaffenbu11 an einem Damwild Gehece In der Feldflur (siehe Abb. 7}. 

Bel der Umrundun1 eines Damwild Geheps ~hnmd der Abendd~mmerun1 
fiel ein flattemdet SCha«en auf, der Sich in einem Gebüsch an der Umziununs 
nlederllel. Kurz. darauf floc er auf den Zaun des Geheges. Jetzt war zu 
erkenneti. dass es sich um einen Steinkauz handelte (Abb. 15, 16). Wiederholt 
flog er ein kurzes StDdt nach oben In die Luft, um sich emet11 hlnzuse!Zen. 
Wahrxhelnllch .lacite er Fluslnsekten. ca. 10 min war dles85 Verhalten zu 
beobachten, dann vetSdlwand der Steinkauz In der Dllmmerune. In dem 
Damwlld Gehqe befindet sich eine Brutröhre (Nr. 2EI; siehe Abb. 7), aus der er 
sekDmmen sein könnte. 
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Abb. 15 und 16: Steinkauz in der Abend-Dämmerung auf einer Um~ununs 
eines Damwild Geheges 
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Feldprotokoll 3: 25.3.2022 - um 9:00 Uhr, Großostheim/Pflaumheim, Kreis 
Aschaffenburg auf offener Feldflur (siehe Abb. 8). 

Beim Vorbeigehen an einem längeren Gehölzstreifen auf der sonst freien Flur 

flog ein Steinkauz ein paar Meter im Tiefflug inmitten des Dickichts wohl auf 

der Suche nach etwas Fressbaren. Zwei Rabenkrähen flogen ein paar Mal 

Richtung Steinkauz. Zusätzlich waren die Warnrufe anderer Singvögel zu hören. 

Der Steinkauz ergriff die Flucht und flog über den Abhang der Wiese auf einen 

Baum. Kurz darauf flog er von hier aus in das Dickicht des Gehölzstreifens. Dann 

war er nicht mehr zu sehen. Ganz in der Nähe befindet sich die Brutröhre Nr. 

17. Ein Fotografieren der Szene war nicht möglich. 

6. Steckbrief des Steinkauzes 

Biotop: Er liebt offene grünlandreiche Landschaft mit ausreichendem 

Höhlenangebot, Tageseinständen und Ansitzmöglichkeiten. Nötig ist eine 

ganzjährig kurze Vegetation. Bevorzugt sind kopfbaumreiche Wiesen, Weiden 

oder Streuobstwiesen. Aber auch in lichten Parks, Dörfern und Steinbrüchen 

ist er anzutreffen. 

Verhalten: Er ist Dämmerungs- und nachtaktiv. Der Aktivitätsgipfel ist abends 

und morgens. In der Balzzeit sind Rufe mitunter ab Nachmittag bis in den 

Morgen, häufig aber vor Mitternacht zu hören. Tageinstände sind Baumkronen, 

Dachböden und kleine Höhlen. Tagsüber sitzt er auch gerne frei auf 

exponierten Stellen. Er sucht hüpfend am Boden nach Insekten und 

Regenwürmern und hält Lärm und Verkehr aus. Die Fluchtdistanz gegenüber 

Personen beträgt 50 -100 m. 

Nahrung: 25 Kleinsäuger und 60 Vogelarten sind nachgewiesen, kleine 

Reptilien, Insekten auch Wirbellose. Die Feldmaus ist Hauptbeutetier, neben 

Wühl- und Langschwanzmäusen. Zur Brutzeit ist der Vogelanteil bedeutend, 

insbesondere Bodenvögel. 
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Fortpflanzung: Er führt eine monogame Dauerehe und ist brutorttreu. Er ist 

ganzjährig im Gebiet. Schon früh im Winter, meist spätestens März ist er am 

Brutplatz anzutreffen. Er benötigt ein Nest oder künstliche Bruthöhle in 

halboffener Landschaft mit freiem Anflug überwiegend in Bäumen. Bei Mangel 

werden auch Bodenhöhlen angenommen und Steinmauern etc. Es ist kein 

Nistmaterial nötig. Legebeginn ist Ende März bis Mitte Mai. 

Gelege Größe 3 - 5 Eier. 

7. Ausblick, Zusammenfassung 

Die Steinkauz-Bruten und die Anzahl der Jungvögel wurde dank eines Moni­

torings von 2015 bis 2019 aufgezeichnet. Die Verbreitung der Brutgebiete 

wurde mit Klangattrappen ermittelt. Wie sich die Entwicklung der Steinkauz 

Bruten mit dem Bau der Ortsumgehung und auch danach weiterentwickeln 

wird, bleibt abzuwarten. Man kann davon auszugehen, dass Steinkäuze bei 

Vorhandensein geeigneter Bruthöhlen einen Ortswechsel gut verkraften 

können, da sie auch bisher schon in einigen Fällen selbständig einen 

Ortswechsel vollzogen haben. 

Sehr wichtig sind Mardersicherungen an Bruthöhlenbäumen, da insbesondere 

der Baummarder sowohl im Wald, in der Feldflur und sogar im Dorf gesichtet 

wurde. Anderen Marderarten sind möglich. 

Weiterhin muss durch geeignete Pflegemaßnahmen wie Gehölzschnitte und 

Niedrighalten des Grünwuchses das Bruthabitat erhalten werden. 

Bei aufmerksamer Beobachtung kann man auch tagsüber im Frühjahr in 

einschlägigen Revieren auf den Steinkauz treffen. Dabei sollte man auf laute 

Warnrufe von Singvögeln achten. In Feldprotokollen wurden eigene 

Beobachtungen vorgestellt. 

Ein Steckbrief des Steinkauzes ergänzt den Bericht. 
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Auch bei anderen durch die Ortsumgehung betroffenen Vogelarten sollten 

Ausgleichsmaßnahmen durchgeführt werden. 
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